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ASSISI-ERKLÄRUNG 
 

 

nlässlich des hundertsten Jahrestages des Sonnengesangs kamen wir, die Mitglieder des 
Internationalen Rates für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung 
(GFBS) des Franziskanerordens, vom 1. bis 7. März 2025 in Assisi zusammen, um eine 

prophetische Entscheidung über die nächsten Schritte unserer Arbeit zu treffen. 
 
Zeichen der Zeit: Alarmglocken und Samen der Hoffnung 
 
Die Zeichen unserer Zeit zeigen uns, dass das Jahr 2025 ein kritischer Moment in der 
Menschheitsgeschichte ist, ein wahrer Wendepunkt. Die Menschheit spielt im wahrsten Sinne des 
Wortes mit dem Feuer, mit potenziell tragischen Folgen. Wir sind zutiefst beunruhigt über die 
Entwicklungen in den drei Feldern unseres Dienstes – Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 
Schöpfung. Statt Gerechtigkeit erleben wir schreckliches Unrecht, das den Schwächsten wie bspw. 
Migranten und Flüchtlingen zugefügt wird. Statt Frieden erleben wir eine Verschärfung des 
Blutvergießens, absurde Kriege und ein beängstigendes Wettrüsten. Statt die Schöpfung zu 
bewahren, erleben wir ihre brutale Schändung, wie den Wahnsinn des weiteren Ausbaus fossiler 
Brennstoffe und die fortgesetzte Abholzung der Wälder, während Extremwetter als Folge der 
Klimaveränderung immer tödlicher und häufiger werden. Es ist eine erschreckende Entwicklung 
in allen drei Bereichen unserer Arbeit, überall auf der Welt. 
 
Paradoxerweise ist das Jahr 2025 zugleich ein Jubiläumsjahr der Katholischen Kirche. Das Motto 
lautet „Pilger der Hoffnung“. Inmitten von Leid und Tod erinnern wir uns daran, dass der Herr des 
Lebens den Tod überwunden hat. Angesichts der schweren Kreuze, die so viele Schwestern und 
Brüder tragen, erinnern wir uns daran, dass auf das Kreuz das leere Grab folgt. In unserer christlichen 
Hoffnung verwurzelt, verpflichten wir uns erneut, unsere Bemühungen zu intensivieren, damit 
Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung siegen. Als Kinder des heiligen 
Franziskus und Erben seines Charismas, „meinen geringsten Brüdern“ (Mt 25,40) zu dienen, 
beschließen wir erneut, den Opfern verschiedener Ungerechtigkeiten, Konflikte und 
Umweltkatastrophen zu dienen und gemeinsam mit ihnen zu gehen, um der Welt Hoffnung zu 
bringen. 
 
Bekenntnis und Aufruf zu mehr Engagement 
 
Wir schöpfen große Hoffnung aus den Leistungen der GFBS-Animatoren in den vergangenen 
Jahren, wie die inspirierenden Berichte der verschiedenen Konferenzen zeigen. GFBS wird zu 
einem immer wichtigeren Bestandteil des Ordenslebens, und viele Ziele wurden bereits erreicht. 
Dennoch sind wir auch der Einladung unseres Generalvikars, Bruder Ignacio Ceja, gefolgt, offen 
über die bestehenden Fehler und Schwierigkeiten zu sprechen – eine höchst aktuelle Übung in der 
gerade begonnenen Fastenzeit. Wir erkennen an, dass das, was wir und der Orden tun, nicht 
ausreicht. Angesichts der exponentiell wachsenden Herausforderungen, vor denen unsere Welt 
steht, müssen wir eingestehen, dass der Franziskanerorden der Situation nicht gewachsen ist.  
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Das muss sich ändern. Der Orden muss das Gewicht der existenziellen Krisen, mit denen wir 
konfrontiert sind, viel ernster nehmen. Deshalb sagte der heilige Franziskus: "Brüder, lasst uns 
anfangen, Gott dem Herrn zu dienen! Denn bis jetzt haben wir kaum oder auch gar keinen 
Fortschritt gemacht" (1 Cel 103). 
 
Eine große Herausforderung sehen wir darin, dass GFBS von vielen Brüdern immer noch als 
„optional“ angesehen wird, während verschiedene Generalminister GFBS als die „DNA“ unseres 
Charismas definierten. Leider stellt dies eine erhebliche Diskrepanz im Leben des Ordens dar und 
ruft eine notwendige Umkehr hervor. Unsere franziskanische Berufung verlangt, dass GFBS ein 
integraler Bestandteil des täglichen Lebens jedes einzelnen Bruders ist und nicht nur an GFBS-
Animatoren delegiert werden kann. Als Anhänger des heiligen Franziskus müssen wir seinen Dienst 
an den Aussätzigen und den Schwächsten, seine riskanten Friedensbemühungen wie in Damiette 
oder im Konflikt zwischen dem Bürgermeister und dem Bischof von Assisi sowie seine brüderliche 
Zuneigung und sein Mitgefühl mit anderen Geschöpfen nachahmen. Im 21. Jahrhundert wird diese 
charismatische Option für GFBS durch das Lehramt unseres geschätzten Papstes mit 
franziskanischem Namen, insbesondere durch seine prophetischen Enzykliken Laudato Si’ und 
Fratelli Tutti, erhellt. Jetzt ist es an der Zeit, diese Lehren als zentrale Priorität des Ordens mit Leben 
zu füllen. 
 
 
Handlungslinien 
 
Hier, am Geburtsort des Heiligen Franziskus und des Ordens, haben wir die allgemeinen 
Handlungslinien der Erklärungen von Jerusalem 2019 und Petropolis 2022 überprüft und bekräftigt. 
Gleichzeitig haben wir sie aktualisiert, um den sich ständig wandelnden Zeichen der Zeit Rechnung 
zu tragen und zu erkennen, wozu der Heilige Geist uns als Nächstes auffordert. 
 

1. Gerechtigkeit für Migranten und Flüchtlinge 
 

Überall auf der Welt erleben wir die Realität von Menschen auf der Flucht, sowohl innerhalb als 
auch außerhalb nationaler Grenzen. Die Gründe für diese Migration sind komplex, werden aber 
durch zunehmend ungerechte sozioökonomische Systeme, Klimawandel und Gewalt immer 
unfreiwilliger. Wir anerkennen, dass Menschen sowohl ein Recht auf Migration als auch ein Recht 
auf Nichtmigration haben. Leider sind die Systeme, die eine reibungslose Migration von Menschen 
ermöglichen, gebrochen. Diese gebrochenen Systeme werden von politischen und anderen 
gesellschaftlichen Entscheidungsträgern weiter manipuliert, indem sie Migranten und Flüchtlingen 
zu Unrecht die Schuld geben und Gewalt gegen sie anwenden. Diese entmenschlichenden 
Bemühungen machen die Not dieser Schwestern und Brüder noch schwieriger und gefährlicher.  
 
In Erinnerung an den wandernden Charakter unseres franziskanischen Lebens hat sich die 
Franziskanische Familie zu Netzwerken zusammengeschlossen, um Migranten und Flüchtlinge zu 
unterstützen. Diese Netzwerke gibt es in Amerika, im Mittelmeerraum, in Afrika, Asien und 
Ozeanien. Wir befürworten nachdrücklich ihren Fortbestand und ihre Stärkung, um mehr Menschen 
die Möglichkeit zur Teilnahme zu geben. Daher rufen wir alle Brüder, die gesamte Franziskanische 
Familie und alle Menschen guten Willens dazu auf: 
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1. Das Bewusstsein für die Migrationsrealität in unserem jeweiligen Einflussbereich zu schärfen, 
indem wir uns eng mit den Netzwerken der Franziskanischen Familie abstimmen. 

2. Franziskanische Netzwerke zu stärken und, wo nötig, zu initiieren, für die Seelsorge von 
Migranten, Flüchtlingen, Opfern von Menschenhandel und Menschen, die unter den 
Bedingungen moderner Sklaverei arbeiten. 

3. Eine kontinuierliche, systematische und ganzheitliche Migranten- und Flüchtlingsseelsorge 
aufzubauen, die auf der lokalen Realität der Einsatzorte der Brüder basiert, gemeinsam mit 
unseren franziskanischen Netzwerken und anderen Organisationen; Sie sollten die 
Komplexität der einzelnen Phasen der Migrationsreise von Familien berücksichtigen: die 
der Zurückbleibenden, die der Verlassenden, die der Unterwegsseinden und die der 
Ankommenden an einem neuen Ort. 

4. Wir setzen uns mit geeigneten Mitteln dafür ein, die Druckfaktoren zu verringern, die dazu 
führen, dass Menschen Migration als ihre einzige Möglichkeit für ein besseres Leben und in 
vielen Fällen als bloßes Überleben ansehen. 

5. Junge Migranten und Flüchtlinge durch die Entwicklung ihrer Fähigkeiten zu stärken, damit 
sie sich an ihrem Wohnort besser entfalten können. 

 
2. Förderung des Friedens in einer gewalttätigen Welt 

 
Konflikte gehören zum Leben. Wie wir mit ihnen umgehen, hängt davon ab, ob sie zu Gewalt 
führen oder Frieden ermöglichen. Wir bekennen uns dazu, dass unser Glaube uns daran erinnert, 
dass Gott Frieden für uns alle will. In Fratelli Tutti lenkt Papst Franziskus unsere Aufmerksamkeit 
auf die franziskanischen Gaben der Brüderlichkeit und der sozialen Freundschaft und betont die 
zentrale Bedeutung von Dialog und Begegnung (FT 199). Wir sind uns bewusst, dass unser Leben 
in Brüderlichkeit unser erstes Zeichen auf dem Weg zu Gewaltlosigkeit und Versöhnung ist. Von 
diesem Punkt aus verfolgen wir die Anwendung einer Spiritualität und Praxis der aktiven 
Gewaltlosigkeit als Weg zur Friedensförderung, die aus unserer franziskanischen Tradition 
hervorgeht. 
 
Im Bewusstsein unseres Erbes als „Herolde des Friedens“ haben wir Netzwerke in Asien und Afrika 
aufgebaut und uns anderen Organisationen wie Franciscans International und Pax Christi 
International angeschlossen, um für Frieden einzustehen. Dabei bauen wir unsere Fähigkeiten und 
unser Fachwissen in den Bereichen Konfliktvermittlung und Konfliktlösung, Friedensförderung und 
Dialog aus. Daher rufen wir alle Brüder, die gesamte franziskanische Familie und alle Menschen 
guten Willens dazu auf: 
 

1. Den Kreislauf von Gewalt und Trauma zu durchbrechen, indem wir Ressourcen 
bereitstellen, die es Brüdern ermöglichen, Opfern von Gewalt zu helfen mit spiritueller, 
psychologischer und anderer Unterstützung. 

2. Mit der Katholischen Initiative für Gewaltlosigkeit von Pax Christi International und ihrem 
Zentrum für Gewaltlosigkeit zusammenzuarbeiten, um Strukturen für Gewaltlosigkeit als 
Gegengewicht zum wachsenden Militarismus als primären Konfliktlöser aufzubauen. 

3. Brücken zu bauen zwischen rivalisierenden Machthabern, um gewaltfreie 
Konfliktvermittlung nach dem Vorbild des Heiligen Franziskus zu fördern, wie etwa 
zwischen den Kreuzfahrern und dem Sultan oder zwischen dem Bürgermeister und dem 
Bischof von Assisi. 
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4. Benachteiligten Gruppen beizustehen, da eine der Ursachen von Gewalt die 
Entmenschlichung anderer ist, durch Rassismus, Fremdenfeindlichkeit, Frauenfeindlichkeit 
und andere Angriffe und Anfeindungen. 

5. Unterstützung von Franciscans International und ihre unermüdliche Arbeit für die 
Menschenrechte bei den Vereinten Nationen, denn wir sind besorgt darüber, dass  
Wirtschaftslobbyisten die Rolle von Nichtregierungsorganisationen (NGOs) schmälern und 
verdrängen wollen. Wir müssen unsere eigene Lobbyarbeit verstärken. 

 
3. Der Zerstörung der Schöpfung ein Ende setzen 

 
2025 jährt sich das 800. Jubiläum des Sonnengesangs des heiligen Franziskus und das 10. Jubiläum 
seines „Kindes“, der päpstlichen Enzyklika Laudato Si’. Anlässlich der Feier dieser beiden 
prophetischen Texte hatten wir die Ehre, den „Garten des Sonnengesangs“ in San Damiano zu 
besuchen und mit Br. William Short OFM über die Bedeutung des Sonnengesangs für die 
Inspiration einer ganzheitlichen Ökologie nachzudenken. Angesichts der Tatsache, dass der Orden, 
die Kirche und die Menschheit insgesamt noch immer unzureichend auf den Appell von Laudato 
Si’ und die enorme Dringlichkeit der Klimaveränderung (vgl. Laudate Deum) reagieren, verspricht 
der Sonnengesang, unseren Blick auf Gott als Schöpfer und die Heiligkeit unserer Mitgeschöpfe zu 
richten und uns zu ihrer Fürsorge zu motivieren. 
 
Tragischerweise dominiert die Leugnung des Klimawandels mittlerweile viele Machtzentren, und 
es gibt Pläne, die zerstörerischen Pläne der fossilen Brennstoffindustrie und anderer 
umweltverschmutzender Industrien noch weiter voranzutreiben. Besorgt über die zunehmend 
verzweifelten Schreie der Erde und der Armen müssen wir dem heiligen Franziskus als „Vorbild 
par excellence“ einer ganzheitlichen Ökologie (Laudato Si’ 10) viel bewusster folgen und eine 
konsequente „Kultur des Lebens“ fördern, um das menschliche Leben in all seinen Stadien zu 
schützen und einen gesunden Planeten zu schaffen, der das Leben in all seinen Formen erhält. Daher 
rufen wir alle Brüder, die gesamte franziskanische Familie und alle Menschen guten Willens dazu 
auf: 
 

1. Eine „ökologische Spiritualität“ (LS 216) in unserem Alltag zu praktizieren und gleichzeitig 
ihre Bedeutung in unseren jeweiligen Missionsbereichen zu verkünden, indem wir Gott 
gemeinsam mit unseren Mitgeschöpfen preisen (wie es der Sonnengesang vorgibt) und von 
der Schöpfung lernen, um sie zu bewahren. 

2. Integration von Laudato Si' in unser liturgisches Leben, um zu betonen, wie sehr das 
Geheimnis der Schöpfung im Mittelpunkt unseres Glaubens steht, insbesondere indem wir 
den „Tag der Schöpfung“ (1. September) als „Weltgebetstag für die Schöpfung“ feiern. Dies 
gibt uns große Hoffnung, da er bald in vielen Kirchen zu einem liturgischen Feiertag werden 
wird. Wir ermutigen auch dazu, in diesem Monat die größere ökumenische „Zeit der 
Schöpfung“ zu feiern. 

3. Wir wirken dem toxischen Konsumismus entgegen, der unsere Gesellschaften durchdringt, 
indem wir einen nüchternen Lebensstil im franziskanischen Stil verkörpern und lokale 
Aktivitäten zur Bewahrung der Schöpfung umsetzen, beispielsweise durch eine 
Reduzierung unseres Energieverbrauchs, Veränderung der Energiequellen, Wassersparen 
oder das Pflanzen von Bäumen. 
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4. Wir tragen zum Aufbau einer geschwisterlichen Wirtschaft bei, die eine ganzheitliche 
nachhaltige Entwicklung und eine gerechte Verteilung der natürlichen Ressourcen 
ermöglicht, indem wir umweltverschmutzende Industrien wie die Agrarindustrie, Fracking, 
ungezügelten Bergbau usw. gemeinsam mit ihren Opfern und sozialen Bewegungen 
anprangern. Wir verpflichten uns außerdem, zum Aufbau von Alternativen wie 
Agrarökologie, Genossenschaften usw. beizutragen. 

5. Wir verurteilen die weitere Expansion der fossilen Brennstoffindustrie, die die Hauptursache 
für den Klimanotstand ist, indem wir unethische Geldanlagen franziskanischer 
Einrichtungen abstoßen und den Nichtverbreitungsvertrag für fossile Brennstoffe weiterhin 
unterstützen. 

6. Wir setzen uns im Rahmen der jährlichen COP-Gipfel für Klimagerechtigkeit ein, 
insbesondere in unseren jeweiligen Ländern in Zusammenarbeit mit anderen kirchlichen 
und gesellschaftlichen Akteuren, damit die Versprechen des Pariser Abkommens erfüllt 
werden. 

7. Wir setzen den Prozess des Aufbaus und der Umsetzung des Netzwerks franziskanischer 
Zentren für Hochschulbildung im Bereich integraler Ökologie fort, um die Bemühungen 
des Ordens in diesem Bereich zu unterstützen. 

 
Übergreifende Prioritäten 
 
Schließlich haben wir einige übergreifende Themen identifiziert, die für alle drei Arbeitsfelder 
unserer Arbeit von wesentlicher Bedeutung sind: 
 

1. Eine immer stärkere Integration von GFBS mit den Sekretariaten „Evangelisierung und 
Mission“ sowie „Ausbildung und Studien“, wie mit den jeweiligen Generalsekretären hier 
in Assisi besprochen, da die drei Bereiche im Leben des Ordens sowohl auf der Ebene der 
Kurie als auch der Provinzen eng miteinander verknüpft sind. Hauptsächlich haben wir 
erkannt, dass auch das GFBS-Generalbüro die Einrichtung eines Sekretariats verdient, um 
deutlich zu machen, dass GFBS, wie verschiedene Generalminister bereits betont haben, 
tatsächlich unsere DNA als Franziskaner ist. 

2. Aktive Teilnahme an Netzwerken, da der Franziskanerorden nicht groß genug ist, um die 
enormen Herausforderungen, vor denen wir stehen, effektiv zu bewältigen. Diese reichen 
von Netzwerken der Franziskanischen Familie – wie dem Franziskanischen Netzwerk für 
Migranten in Amerika, dem Franziskanischen Netzwerk des Mittelmeerraums, dem 
Franziskanischen Netzwerk für Frieden und Integrale Ökologie in Asien, dem 
Franziskanischen Netzwerk für Friedensförderung und ökologische Gerechtigkeit in 
Ostafrika – bis hin zu katholischen thematischen Netzwerken – wie der Laudato Si’-
Bewegung und der Katholischen Initiative für Gewaltlosigkeit. 

3. Stärkere Aufmerksamkeit auf die Kommunikation legen, indem Brüder aufgefordert werden, 
ihre Geschichten zu teilen, damit wir alle Erkenntnisse und Inspiration aus bewährten 
Praktiken und Aktionen für GFBS gewinnen können. 

 
Nach einer fruchtbaren Woche des brüderlichen Austauschs und der Erkenntnis bekräftigt der 
Internationale Rat für GFBS seine Verpflichtung, alle unsere Brüder dabei zu unterstützen, „Pilger 
der Hoffnung“ zu werden, indem sie die Träume von Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 
Schöpfung überall dort verwirklichen, wo eine Franziskaner-Bruderschaft präsent ist. 
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Mitglieder des Internationalen Rates für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung des 
Franziskanerordens: 
 

1. Br. Daniel Rodríguez Blanco – GFBS-Generalbüro 
2. Br. Taucen Girsang – GFBS-Generalbüro 
3. Br. Jean Eric Mutabazi – GFBS-Animationskomitee 
4. Sr. Mary Wangari Sebastian LSSJ – GFBS-Animationskomitee 
5. Herr Tomás Insua – GFBS-Animationskomitee 
6. Br. Carlos Molina – Koordinator der Konferenz im Heiligen Land 
7. Br. John Luke Gregory – Koordinator der Konferenz im Heiligen Land 
8. Br. Marco Bussi – COMPI-Koordinator 
9. Br. Natanael Ganter – COTAF-Koordinator 
10. Br. Fridus Derong – SAAOC-Koordinator 
11. Br. Cordian Szwarc – Koordinator der Nordslawischen Konferenz 
12. Br. Benjamin Milkovic – Koordinator der Südslawischen Konferenz 
13. Br. Flavio Chavez – Koordinator der Konferenz Unserer Lieben Frau von Guadalupe 
14. Br. Augustine Seng Mun Aung – EAC-Koordinator 
15. Br. João Paulo Mendes de Moraes – Koordinator der Brasil-Cono Sur-Konferenz 
16. Herr Russell Testa – Koordinator der englischsprachigen Konferenz 

 


